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Sonnabends den 31. May 1794 


Dir aus dem ruffichen Kordon mel: 


den: daß die daſigen Einwohner von den 


Ruſſen auf das grauſamſte verfolgt und 
ſelbſt gefaͤnglich eingezogen werden; unter 


letzteren befinden ſich auch die Hr. Hr. Bu⸗ 
kar und Szwykowski, welche hach iR 
transportirt worden find. 


Die Landleute des Kirchſpiels Ja⸗ 
dow in der Landſchaft Nur, ließen neulich 
durch ihren Pfarrer, Hr. Row icki, ein frey⸗ 
williges Geſchenk von 150 Ellen Leinwand, 
in der Ordnungs⸗Deputation der Land⸗ 
ſchaft Warſchau niederlegen, und geben 
durch dieſen Beytrag, der bey ihrer Ar⸗ 
muth gewiß ein großes Opfer iſt, einen 


herrlichen Beweis ihrer Vaterlandsliebe. 


Aus Grodno den ar. May. 
Die bis jetzt in Sokolka gehaltene 
Zuſammenkunft der Einwohner des Di⸗ 
ſtrickts Grodno, iſt jetzt nach Grodno 
verlegt worden, da wir nunmehr hier in 
völliger Sicherheit leben. Die Anzahl 
ber täglich ankommenden Kantoniſten, iſt 
außerordentlich groß, denn der hieſige Di: 
ſtrickt kaun im Verhaͤltniſſe der Schorn⸗ 
ſteine wenigſtens 6000 Mann ſtellen. 
Ueberdies iſt das Volk muthig und froh 
und die Jaͤger aus den koͤniglichen Wal⸗ 
dungen treten gleichfals bey der Armee in 
Dienſte; fo daß wir gewiß vortrefliche Re⸗ ; 
gimenter werden aufſtellen koͤnnen, wenn 
nur das Kriegs⸗-Kommiſſariat erſt einge: 
richtet ſeyn wird. Wir geben uns jetzt 
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alle moͤgliche Muͤhe unſre Krieger ſo bald 
als moͤglich mit allen Nothwendigkeiten zu 
verſehen; allein zu unſerm Unglück haben 
die Ruſſen nicht nur unſre Kaſſe, ſondern 
auch alles Tuch in den Fabricken und 
ſelbſt die Materialien dazu mit ſich fort⸗ 
genommen. Daß Grodno durch die Vor⸗ 
ſtellungen des Generals Cecyanow, des 
Obriſten Zakrzewski, und des Kapitains 
und Kommendanten der Artillerie Hr. Fok, 
von der im Kriegsrath der Ruſſen ſchon 
beſchloſſenen Einaͤſcherung und Zerſtoͤrung, 
gerettet worden iſt, habe ich letzthin ſchon 
gemeldet. Ueberhaupt aber kann ich noch 
bemerken, daß unter den ruſſiſchen Kom— 
mendanten viel Uneinigkeiten herrſchen 
muͤſſen. So wurde z. B. eine Kompa⸗ 
gnie polniſcher Soldaten in Grodno von 
den Ruſſen entwaffnet, man brachte ihre 
Gewehre nach dem Lager, und ſchickte ſie 
derſelben in einigen Stunden wieder zu: 
röck, ohne daß die Kompagnie mit den 
Ruſſen kapitulirt hatte. Obgleich end: 
lich die Ruſſen den Einwohnern alles Ge— 
wehr abgenommen zu haben glaubten; ſo 
werden jetzt doch noch eine Menge Flinten 
aus der Verborgenheit hervorgezogen, und 
die ſeit einigen Jahren im Fluſſe Niemen 
verfenkte Kanonen, find auch ſchon wieder 
aufgefunden worden. Der Adel eilt aleich— 
fals taͤglich zur Vertheidigung des Vater⸗ 
landes herbey, und eben jetzt erhalten wir 
die Nachricht: daß die Ruſſen an zwey 
Oertern, in der Gegend von Wilna, von 
den unſrigen geſchlagen worden ſind Die⸗ 
ſe Nachricht bedarf jedoch noch Beſtaͤti⸗ 
gung ꝛc. 


Aus Wilna den 14. May. 

Geſtern erhielten wir die officielle 
Nachricht von dem Hr. Korſak, Lieute— 
nant der erſten littauiſchen Brigade: daß 
er zwiſchen Zoludek und Szezucin auf ei⸗ 
nen Theil der Avantgarde des Generals 
Cecyanow geſtoſſen, und nebſt einem Theil 
der Bagage, auch einige Unteroffizire mit 
einer ziemlichen Anzahl Gemeine aufge⸗ 
hoben habe. Den 11. May wurde der 
ehemalige Marſchall der Zuſammenkunft 
von Grodno, Szwykowski, von dem Kri⸗ 
minal⸗Gericht zum Tode verurtheilt, und 
um 12 Uhr als ein Landes-Verraͤther ger 
henkt. Seine Guͤter ſind zum Beſten des 
Schatzes Fonfifeire worden, 


Aus London den 7. May. 
(Aus der engliſchen Zeitung the Morning poſt) 
Die polniſchen Angelegenheiten fan— 
gen an ſehr wichtig zu werden, und die 
Freunde der Freyheit haben Urfache ſich 
uͤber den gluͤcklichen Fortgang in dem Un⸗ 
ternehmen der Patrioten zu freuen. In⸗ 
deſſen ſcheinen dieſe Angelegenheiten un— 
ſer Miniſterio eben nicht augenehm zu 
ſeyn, weil der treue Bundesgenoſſe def- 
ſelben, der Koͤnig von Preuſſen, in Polen 
viele Beſchaͤftigungen finden moͤchte. Viel⸗ 
leicht koͤnnte dieſer edeldenkende Monarch 
fo gar feine Truppen vom Rhein zuruͤck⸗ 
ziehen, und uns die Unterhaltungskoſten 
zurückgeben, wenn er es mit feinem Inte- 
reſſe uͤbereinſtimmend finden ſollte. 
Jetzt iſt es beynahe gewiß, daß En⸗ 
gland ſich mit Amerika in elnen Krieg ver⸗ 
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wickeln wird. Aber um wie viel groͤſſer 
und ruͤhmlicher wuͤrde England in den Au⸗ 
gen der Welt erſcheinen, wenn es ſeine 
Truppen von Frankreichs Grenzen zuruͤck⸗ 
zoͤge, wenn es dieſes Land ſich ſelbſt uͤber⸗ 
ließ, um dagegen die tugendhafte und 
wuͤrdige polniſche Nation zu unterftügen, 
die Kayſerin von Rußland Dafür zu be⸗ 
ſtrafen, daß ſie ihre Bundesgenoſſen hin⸗ 
tergieng, um im mitternaͤchtlichen Euros 
pa das Gleichgewicht zu erhalten! Dies 
wuͤrde uns alle mit den Miniſtern wieder 
ausſoͤhnen, jeder gefuͤhlvolle, die Menſch⸗ 
heit ſchaͤtzende Mann, wuͤrde alsdann die 
Reglerung preiſen, und mit feinem ganzen 
Ver moͤgen, ſo wie mit ſeinem letzten Bluts⸗ 
tropfen den Monarchen unterſtuͤtzen, der 
ſich einer ſo guten und gerechten Sache 
annimt. 

Rußlands tiefe und gewinnſichti⸗ 
che Politik beſtimmte England zu dem jez⸗ 
zigen Kriege, und doch hatte jenes Reich 
ſchon laͤngſt den Plan entworfen, fein Ver— 
ſprechen nicht zu halten, und dem Buͤnd⸗ 
niſſe zu entſagen, ſo bald die kombinirten 
Maͤchte ſich nur fo weit in den Krieg ver: 
wickelt haben würden, daß es ihnen un- 
möglich fallen wuͤrde, wieder zurück zu tre— 
ten. Die Theilung Polens war offenbahr 
die Abſicht, welche Rußland dabey beab⸗ 
ſichtigte, weil es leicht voraus zuſehen war, 
daß die kriegfuͤhrende Maͤchte die Thei⸗ 
lung dieſes ungluͤcklichen Landes nicht wuͤr⸗ 
den hindern koͤnnen. Die Franzoſen ent⸗ 
deckten dieſe Abſichten wohl, indeß unſre 
kurzſichtigen Miniſter ſich von einem Wei⸗ 


be hintergehen lieſſen. Und daher unter⸗ 
ſtüͤtzt auch die franzoͤſiſche Republick Polen, 
um die Aufmerkſamkeit des Koͤniges von 
Preuſſen von ſich abzuwenden, und gewiß 
wird dieſe Republick auch die Tuͤrkey zum 
Kriege gegen Rußland bewegen, um die 
ſtolzen Abſichten dieſes unruhigen und 
uͤbermuͤthigen Reichs zu zernichten. 


Aus Weiß⸗Nußland den 11. May. 

Aus ſicheren Nachrichten erfahren 
wir hier: daß Rußland, bey der Nach⸗ 
richt von der Rewolution in Polen, es als 
len feinen Einwohnern, unter dem Ber- 
luſt ihres Vermoͤgens und unter den 
ſtrengſten Strafen, verboten hat, nach 
Polen zu reiſen. Deſſenungeachtet ver— 
laſſen viele Perſonen, von Lebe zu ihrem 
Vaterlande erfüllt, ihre Wohnungen und 
Guͤter, um in den Schooß der Freyheit 
zu eilen, und beſonders verſammlet der 
junge Adel, aus dem ruſſiſchen Kordon, ſich 
in Menge unter den Fahnen der Littaui⸗ 
ſchen Armee. 

Unter dem 23. May machte die zur 
Rettung der Verungluͤckten niedergeſetzte 
Deputation folgenden Beſcyluß in Betref 
der patriotiſchen Allmoſen-Sammlungen 
bekannt: da die zur Rettung der, waͤh⸗ 
rend der Warſchauer Rewolution, Verun⸗ 
gluͤckten, beſtimmte Deputation, in Er⸗ 
fahrung gebracht hat: daß verſchiedene 
Perſonen beyderley Geſchlechts es wagen, 
zu ihrem eignen Vortheile in Warſchau 
und Prag Allmoſen zu ſammlen, ohne von 
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uns dazu bevollmaͤchtigt zu ſeyn, und daß 
fie eben dadurch einen Raub an jenen All: 
moſen mittleidsvoller Bürger begehen, 
welche dieſelben in der lobenswuͤrdigen Ab⸗ 
ſicht, die während der Revolution verarm⸗ 
ten und verungluͤckten Perſonen zu unter⸗ 
ftüßen, gaben; fo macht die Deputation, 
mit Bewilligung des proviſoriſchen Raths, 
dem Publikum hiermit bekannt: daß erſt⸗ 
lich, jede um patriotiſche Allmoſen bitten⸗ 
de Perſon, ihre Vollmacht vorzuzeigen 
verpflichtet iſt, zweytens, daß jede ſolche 
Perſon, welche ihre Vollmacht nicht vor- 
zeigen kann oder will, eben deswegen als 
eine verdaͤchtige, und eines Allmofen- 
Raubs ſchuldige Perſon, vor dem naͤchſten 
Cirkel-Vogt, Dzieſietnik oder Setnik 
gefuͤhrt werden ſoll, welche alsdann dem 
Praͤſidenten der Stadt davon Bericht zu 
erſtatten verpflichtet find, damit dieſes 
Vergehen zweckmaͤßig beſtraft werde. — 
Das Geld hingegen, welches den betruͤ— 
geriſchen Allmoſen-Sammlern abgenom⸗ 
men wird, ſollen die erwaͤhnten Beamten 
pecificire und mit der Unterſchrift ihres 
Namens an die zur Rettung der Verun⸗ 
gluͤckten beſtimmte Deputation, welche auf 
der Meth⸗Gaſſe im Palais des Biſchofs 
von Krakau, von 9 Uhr bis 1. ihre Sit⸗ 
zungen haͤlt, uͤberſchicken, wogegen fie ei⸗ 
nen Schein des Allmoſenpflegers dieſer 
Deputation erhalten werden. Gegeben 
auf unſrer Sitzung vom 23. May 1794. 
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Unter dem 23. May machte der pro. 
viſoriſche Rath, in Betref der weltlichen 


und geiſtlichen Landes Beſitzer, folgenden 
Beſchluß bekannt. 

Mit der groͤßten Bekuͤmmerniß er⸗ 
fährt der Rath: daß unter der jetzt allge: 
mein zur Freyheit belebten Nation, ſich 
dennoch manche ſelbſtſuͤchtige Erbherrn 
und Landes⸗Beſitzer weltlichen Standes, 
und was am meiſten zur Aergerniß ge⸗ 
reicht, ſelbſt manche vom geiſtlichem Stan⸗ 
de befinden, welche die ihnen auferlegte 
Abgaben von ihren Bauern zu erpreſſen 
ſuchen, die ohnedies durch den Aufenthalt 
feindlicher Truppen, durch ihre Raͤubereyen 
und Beeintraͤchtigungen ſchon genug ge⸗ 
litten haben. Der Rath kann ein ſolches 
Verfahren fuͤr nichts anders, als fuͤr ein 
Unternehmen halten, welches dem Auf: 
bruche der Nation und den heiligen Ab⸗ 
ſichten unſres Oberbefehlshabers zuwider 
iſt. Wenn der Wunſch fein eignes Ver⸗ 
moͤgen zu ſchonen, Urſache dieſes Verfah⸗ 
rens war, ſo leuchtet offenbar von einer 
Seite Mangel an Buͤrgerſinn ünd von 
der andern Seite ein hoher Grad von Un⸗ 
menſchlichkeit hervor. Oder heißt das 
Vaterlandsliebe, jetzt ungern dem allge⸗ 
meinen Beſten einen Theil feines Vermoͤ⸗ 
gens darzubringen, da wir doch unſer gan⸗ 
zes Eigenthum und unſer Leben freudig 
zur Vertheidigung des Vaterlands aufbie⸗ 
ten ſollten? Heißt das Menſchlichkeit, mit 
neuen Laſten den ohnedies ſchon ge⸗ 
nug bedruͤckten Landmann zu beſchweren, 
von deſſen muͤhſamen Arbeiten unſer Na⸗ 
tional⸗Reichthum abhaͤngt, und den wir 
alſo nicht mit neuen Abgaben beſchweren, 

ſondern 
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ſondern vielmehr durch eine Liebreiche Be: 
handlung zur gemeinſchaftlichen Verthei— 
digung anfeuern ſollten? Jetzt, Bürger, 
iſt nicht die Zeit, ans Sammlen und Er⸗ 
ſparen zu denken, da das Vaterland aller 
unſrer Kraͤfte zu ſeiner Rettung bedarf. 
Der iſt ein entarteter und ſtraͤflicher Sohn 
des Vaterlandes, der feine Verpflichtun⸗ 
gen andern auferlegt, und anſtatt das 
Feuer des Patriotismus zu beleben, es da- 
durch daͤmpft und erſtickt, daß er den bie⸗ 
deren Landmann durch willkuͤhrliche Abga⸗ 
ben darniederbeugt. Wenn der Rath un⸗ 
ter den Weltlichen ein ſolches Vergehen 
nicht vermurbere, ſo konnte er dieſes um 
ſo weniger unter dem geiſtlichen Stande 
vermuthen. Denn iſt es nicht eine der 
erſten Pflichten ſeines heiligen, und von 
den buͤrgerlichen Verpflichtungen unzer⸗ 
trennlichen Berufs, das Schickſal der 
Bedraͤngten zu verfüffen, und ihre Leiden 
zu mildern? Und koͤnnte man dieſe Ver⸗ 
pflichtungen auch mit den willkuͤhrlichen 
Abgaben vereinbahren, die fie den Land⸗ 
leuten auferlegen wollen? Niemals war es 
die Abſicht des Raths mit feſtgeſetzten 
Abgaben den Landmann zu beſchweren, 
denn er war uͤberzeugt, daß dieſes bis jetzt 
bedraͤngte Landvolk, im Schweiße des 
Angeſichts kaum fein Leben erhalten Fonn- 
te. Vielmehr wollte der Rath, daß dieſe 
Abgaben beſonders die Guͤterbeſitzer tref— 
fen ſollte, die ihre Einkuͤnfte groͤßtentheils 
von National⸗Guͤtern ziehen; damit ihr 
Ueberfluß, den ſie oft zum Ungluͤck des 
Vaterlands anwandten, wenigſtens ein⸗ 
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mal zur Vertheidigung deſſelben wirkſam 
gebraucht werden moͤchte. In dieſer Ab: 
ſicht verbietet der Rath auf das nachdruͤck⸗ 
lichſte allen weltlichen und geiſtlichen Guͤ. 
ter Beſitzern, mit ihren Abgaben die ih⸗ 
nen zugehörigen Bauern zu beſchweren, 
und erklaͤrt: daß ſie bey der geringſten 
Widerſetzlichkeit dem Kriminal-Gerichte 
zur Verantworkung uͤberliefert werden fol- 
len. J. Zakrzewski, P. v. W. 


Fortſetzung des Auszugs aus dem 
Rapporte des proviſoriſchen 
Raths vom 9 bis 14 May,. 
Den gten May. 

1. Wurde beſchloſſen: daß alle Mitglieder 
des Raths, bey einem entſtehenden Laͤrm, 

ſich auf dem Rathhauſe einfinden ſollen. 

2. Wurde beſchloſſen, die Guͤter des Te⸗ 
goborski und Cerner zu ſequeſtriren. 

Den ıoten May. 7 

1. Wurde eine Muͤnz⸗Direktſon in den 
Perſonen der Hr. Hr. Rofok, Nieboro— 
wski und Chevalier angeſetzt, und derſel— 
ben Verhaltungs⸗Vorſchriften ertheilt., 

2. Wurde der Ordnungs- Kommiffion 
aufgetragen, die Effekten des arretirten 
Hr. Stanißewski zu verzeichnen und zu 
verſiegeln. 

Den ııten May. 

1. Erhielt das Kriegs-Kommiſſariat den 
Auftrag, von den Buͤrgern, welche ihre 
Abgaben in Getreide-Liefrungen bezah⸗ 
len wollen, daſſelbe nach dem jetzigen 
Marktpreiſe anzunehmen. 

2. Wur⸗ 
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2. Wurde der Staroſt von Nur zum Ge⸗ 
neral der Landſchaft Czersk und Herr 
Skielski zum General des Diſtrickts 
Garwolin ernannt, und beyden Landſchaf— 
ten aufgetragen, ſo ſchnell als moͤglich 
Magazine für die Armeen anzulegen, des 
ren Ankunft verhoft wird. 

3. Wurde anbefohlen das Vermoͤgen der 
H. H. Dominikus, Julianus und Ed: 
mund Zablocki, fo wie das Vermoͤgen 
des Hr Grotta und ſeiner Gemahlin, 
zu ſeq; eſtiren. 

Den ı2ten May. 

1. Wurde eine Deputation ernannt, um 
ein Projekt in Betref der Vermehrung 
und der zu erleichternden Cirkulation des 
Geldes zu entwerfen. 

Den sten May. 

1. Wurde anbefohlen, der verwittweten 
Ozarowska das Mobiliar⸗Vermoͤgen ih⸗ 
res Mannes, Silber ausgenommen, 
verabfolgen zu laſſen. 

2. Wurde der Geiſtliche Palmowski be. 
vollmaͤchtiget, alle erforderliche Reli— 
gions Uebungen mit den gefangenen Ruf 
ſen vorzunehmen. 

3. Wurden dem Kriegs-Kommiſſariate 
50, 00 Fl. und dem Geiſtlichen Palmo: 
wsfi 6000 Fl. ausgezahlt. 

Den 1aten May. 

1. Erhielt die Muͤnzdireetion den Auftrag, 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige, das aus ſei⸗ 
nem Silber ſchon ausgepraͤgte Geld, ſo 
wie auch den Ueberreſt feines rohen Sil⸗ 
bers, auszuliefern. 


2. Wurde den Hr. Hr. Kijenski und Pe⸗ 
czkowski eine Aſſignation von 29,262 
Fl. und 9 Gr. fuͤr das Aufſtellen der 
Bruͤcke, und eine andre Aſſignation von 
5000 Fl. für die Reperatur derſelben, 
gegeben. 

3. Wurde dem Hr. Solari der freye Zu— 
tritt in das kraſinskiſche Palais verſtat⸗ 
tet, um mit den Handwerkern die Bes 
ſchaͤdigung deſſelben zu unterſuchen, und 
die noͤthige Rasbeſſerungen zu veranſtal⸗ 
ten. 


Da der hoͤchſte National⸗Rath fich den 


29. dieſes Monaths in Warſchau konſti⸗ 


tuirt hat, ſo werden wir naͤchſtens im 
Stande ſeyn, unſern Leſern die Organiſa— 
tion, und anfaͤnglichen Verhandlungen 
deſſelben mitzutheilen. Der proviſoriſche 
Warſchauer Rath, welcher nur bis zur 
Eröffnung des hoͤchſten National» Narhs 
thaͤtig feyn konnte, hat daher feine Funk: 
tionen aufgehoben, und dieſes dem Publi⸗ 
kum in folgender Zuſchrift bekannt ger 
macht: 
Wir legen von nun an im Angeſicht 
des Volks diejenige Gewalt nieder, welche 
uns von demſelben auf einige Zeit anver: 
traut, und von dem Oberbefehlshaber uns 
bis jetzt verlängert worden iſt. Mit ei⸗ 
nem reinen, unbefleckten Gewiſſen verlaſ⸗ 
ſen wir nun unſre Sitze als Volks⸗ 
beamten, und ſtehen vor euch, wuͤrdige 
Buͤrger, zur Verantwortung bereit. Soll⸗ 
te irgend jemand dem itzt aufhoͤrenden 
Rathe etwas vorzuwerfen haben, der tre⸗ 
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te als Kläger auf, und jeder von uns iſt 
bereit vor dem National-Gericht ſich nicht 
nur uͤber ſeine Handlungen, ſondern ſelbſt 
uͤber ſeine Geſinnungen zu rechtfertigen. 
Mag die Beſtrafung unſrer Handlungen, 
wenn ſie ſtrafbar befunden werden ſollten, 
die Nation auf die Zukunft gegen Verge⸗ 
hungen ſichern. Wir trennen uns jetzt von 
euch, geliebten Buͤrger, da der Gehorſam 
gegen die Vorſchriften des National-Auf⸗ 
bruchs und gegen die Befehle des hoͤch⸗ 
ſten Anfuͤhrers der Nation, uns dazu auf⸗ 
ruft; doch nicht deswegen, als wollten wir 
nun unſre Zeit in traͤger Unthaͤtigkeit zu: 
bringen, ſondern um in einem andern Wir⸗ 
kungskreiſe euch entweder mit der Feder 
oder den Degen in der Hand zu dienen. 
J. Zakrzewski Pv. W. und des provi⸗ 
ſoriſchen Raths, Stanislaus Mofrono- 
wski, General-Lieutenant und Kommen: 
dant der bewaffneten Macht des Herzog⸗ 
thums Maſuren. Tadeus Moſtowski. 
Johann Horain, Anton Dzieduszycki, 
Franz Tykel, Ignaz Zaigczek, Auguſtin 
Deboli, Johann Kilinski, Andreas Cie— 
mniewski, Joſeph Wybicki, Fawer Dzia⸗ 
Innsfi, Elias Aloe, F. Gautier, Simon 
Szydlowski, Kawer Waſilewski, Micha: 
el Kochanowski, Nikolaus Radziwill, Sta⸗ 
nislaus Leduchowski, Makachowski, Mar 
karowicz, Stanislaus Rafalowicz. 


Hr. Zakrzewski, Praͤſident von War: 
ſchau hielt bey dieſer Gelegenheit der Ab- 
dankung des proviſoriſchen Raths folgen ' 
de Anrede: 
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Der glückliche Zeitpunkt iſt jetzt wie. 
der zuruͤckgekehrt, in welchem die Nation 
die ihr entriſſene Freyheit wieder zu erlan⸗ 
gen Hofnung hat; denn ſie iſt jetzt thaͤtig fuͤr 
ihr Gluͤck bemüht, wuͤnſcht Freyheit und 
Sicherheit, fuͤhlt tief jene Verachtung 
und Bedruͤkung fremder Nationen, ſo wie 
die Uebergewalt verraͤtheriſcher Landesbe— 
wohner, ſucht die Regierung und die zer⸗ 
ruͤttete Nationalmacht zur wirkſamen Be⸗ 
ſchuͤtzung des Landes wieder empor zu he= 
ben, die Grenzen des Vaterlandes zu de— 
cken, und die durch Beſtechung und Ver⸗ 
rath in fremde Laͤnder entfuͤhrte Mitbuͤr⸗ 
ger wieder zu erlangen, und mit den gan⸗ 
zen Staatskoͤrper wieder zu vereinigen. 
Die Vorſehung, die unſres Elends ſich er— 
barmte, erhoͤhte noch dadurch unſre Hof⸗ 
nung, daß ſie zur gemeinſchaftlichen Ver⸗ 


theidigung des Vaterlandes uns den tus 


gendhaften Tadeus Kosciusſko zu 
fuͤhrt, welcher ſo wohl von allen frey— 
heitsliebenen Buͤrgern als auch von unſern 
tapfern Kriegern als Oberbefehlshaber an⸗ 
erkannt, gleich anfaͤnglich bey ſeinem Un⸗ 
ternehmen die Seegnungen des Himmels 
erfuhr, und jeden für National- Gluͤckſee— 
ligkeit empfindſamen Buͤrger, mit Muth 
und Patriotismus erfuͤllte. Die Stadt 
Warſchau gab davon den deutlichſten 
Beweiß Von feinem Muthe belebt, von 
fremden Truppen bedruckt, und im ſchmerz⸗ 
lichen Gefuͤhl der Verachtung und 
Schmach, wodurch die ganze Nation ge⸗ 
ſchaͤndet wurde, griff dieſe Stadt gegen 
die Feinde des Vaterlandes zu den Waf⸗ 

fen. 
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fen. Nach einen zwoͤlfſtuͤndigen Gefechte, 
geliebten Buͤrger, welches ihr in Verbin⸗ 
dung mit den durch Tapferkeit ſich aus⸗ 
zeichnenden National- Truppen vierzig 
Stunden hindurch im Inneren der Stadt 
fortſetztet, gabt ihr mir die ſchmeichelhaf⸗ 
teſten Beweiſe eurer Liebe, indem ihr mich 
in dasjenige Amt wieder einſetztet, welches 
ihr mir vor zweyen Jahren anvertrautet, 
und welches mir eine maͤchtige Ueberge⸗ 
walt entriß. Als aber die völlige Beſie⸗ 
gung des Feindes eure Tapferkeit kroͤnte, 
fo gefiel es euch, in Gemeinſchaft mit den 
Bewohnern des Herzogthums Maſuͤren, 
welche ſich haͤufig mit ihrem Beytrits.-Ak⸗ 
ten einfanden, mich ſelbſt zum Praͤſtden⸗ 
ken des Raths fuͤr das ganze Herzogthum 
Maſuren zu ernennen. Eben fo gefiel es 
euch, in Hinſicht der Sorgfalt für eure 
Sicherheit, den Hr, Mokronowski, wel⸗ 
cher nicht nur laͤngſt ſchon, ſondern auch 
neuerlich während der Revolution, Bewei— 
fe feiner Tapferkeit gab, zu euren Kom⸗ 
mendanten zu erwaͤhlen. Endlich erwaͤhl⸗ 
tet ihr zu unſern Mitgehuͤlfen im provi⸗ 
ſoriſchen Rathe ſolche Perſonen, welche 
ihrer Tugend und Faͤhigkeit wegen euer 
Zutrauen verdienten. Jetzt iſt es meine 
Pflicht euch im Namen des ganzen provi⸗ 
ſoriſchen Raths, fuͤr das Zutrauen zu 
danken, welches ihr uns gewidmet habt, 
und beſonders in meinem Namen auch 
fuͤr die Auswahl jener Mitgehuͤlfen mei⸗ 
nen Dank zu zollen, deren Buͤrgerſinn 
und einſichtsvoller Geiſt mir beſonders 
euer Zutrauen verſchafte. 


Wuͤrdige vom Oberbefehlshaber bis 
jetzt in eurer Antesführung beſtaͤtigte Mit- 
kollegen! — da jetzt der Wille unſres für 
das Wohl der ganzen Nation eifrig be⸗ 
muͤhten Oberbefehlshabers, unſerer Amts⸗ 
führung ihr Ziel ſetzt, und nun nicht mehr 
für einzelne Woywodfchaften und Pro⸗ 
vinzen, ſondern fuͤr die ganze Nation den 
hoͤchſten Rath niederſetzt; ſo kann ich eu⸗ 
rem thaͤtigen Eifer das verdiente Lob nicht 
verſagen, da ihr bey eurer Zuſchrift an 
das Volk, euren Mitbuͤrgern die Verfi- 
cherung gabt: daß ihr auch nach dem 
Schluſſe eurer Amtsführung, dem Va⸗ 
terlande mit eurem Rathe ſo wie mit den 
Waffen in der Hand dienen wollt. Ich 
danke euch, daß ihr zum Beſten dieſes 
Orts und der umliegenden Gegend, die 
erſten Bemühungen der Nation durch gu⸗ 
ten Rath, durch Fleiß und Beharrlichkeit 
fo thaͤtig unterſtuͤtzet habt. — Ihr ende 
lich, die ihe aus unſrer Mitte beſonderen 
Departements eure Bemuͤhungen widme⸗ 
tet, werdet gewiß eure Amtsfuͤhrungen 
noch jetzt nicht beſchließen, da ihr gewiß 
ſtets bereit ſeyd, dem National⸗Rath von 
eurem Verhalten Rechenſchaft zu geben. 
Auch werden gewiß jene Deputationen in 
ihrem Eifer nicht nachlaſſen, und noch we⸗ 
niger ihre Thaͤtigkelt hemmen, deren Be— 
muͤhungen jeden Augenblick ſo nothwendig 
ſind, und deren Fortdauer und Pflichten 
von dem National-Rath kuͤnftig beſtimmt 
werden ſollen. — 

(Die F 


ortſetzung in der Beplage) 
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(Fortſetzung) 

Nachdem ich nun ſo die letz; 
ten Pflichten meines proviſoriſchen Am: 
tes erfuͤllt habe, lege ich daſſelbe nie⸗ 
der, und bleibe alſo von nun an blos 
Praͤſident der Stadt Warſchau, wozu 


mich die wuͤrdigen Buͤrger derſelben gleich 


anfänglich beriefen. — Da ich nun alſo 
nicht dufböre Praͤſident der Stadt zu 
ſeyn, und ich uͤberdies dem Willen des 
Oberbefehlshabers gemäß, zu einem Mit. 
gliede des National-Raths erhoben wor⸗ 
den bin, nach deſſen Organiſation ich 
gleichfals, als der aͤlteſte unter den Mit⸗ 
gliedern, die erſte Woche den Vorſitz fuͤh⸗ 
re; ſo macht es mir ein um ſo lebhafteres 
Vergnuͤgen, daß ich den Befehlen des 
Oberbefehlshabers gemaͤß, die Konſtitui⸗ 
rung des National-Raths bekannt machen 
kann, in deſſen Mitte ich diejenigen Per⸗ 
ſonen wieder auffinde, welche bey ihren 
mannigfaltigen Bemuͤhungen zum Gluͤck 
des Vaterlandes, von Feinden und Ver⸗ 
raͤthern verfolgt, ſo lange aus dem Schoo⸗ 
ße ihres Landes ausgeſchloſſen blieben. — 
Ehe ich nun aber dazu ſchreite, ſelbſt den 
Eid zu leiſten, und ihn meinen Mittkolle⸗ 
gen abzunehmen, mache ich zuvor alle die 
Auftraͤge bekannt, welche der Oberbefehls⸗ 
haber mir zur Bekanntmachung uͤberſchickt 
hat. GE: 

Hier wurde nun eine Zuſchrift des 
Oberbefehlshabers verleſen, worinn er die 


der 
Warſchauer Zeitung 


Polens frei 


e Buͤrger. 
Nation mit der Konſtituirung des Natio⸗ 
nal⸗Raths, ſo wie mit den Gruͤnden, die 
feine Wahl beſtimmten, bekannt macht. 
Auch wurde alsdann die Organiſation des 
National⸗Raths verleſen, worauf derſelbe 
durch die Ablegung des vorgeſchriebenen 
Eides wirklich eingeſetzt wurde. In der 
naͤchſten Zeitung werden wir ſowohl jene 
Zuſchrift, als auch die Organiſation des 
National⸗Raths weitlaͤuftig mittheilen; 
und zeigen daher, aus Mangel der Zeit, 
fuͤr dieſesmal blos die Mitglieder dieſes 
National-Raths an. — Der Rath wird 
aus 8 Raͤthen und 30 Stellvertretern be: 
ſtehen. Die 8 Raͤthe, welche mit dem 
Oberbefehlshaber eigentlich den National: 
Rath ausmachen, ſind: Ignaz Zakrzew⸗ 
ski, Praͤſident von Warſchau, Thomas 
Wawrzecki, Wielowieyski, General-Ma⸗ 
jor, Franz Myszkowski, Praͤſident von 
Krakau, Aloysius Suliſtrowski, Ignaz 
Potocki, Johann Jaskiewiez, und Hugo 
Kollatay, Kron⸗Unterkanzler. Zu Stell« 
vertretern dieſer Raͤthe ſind folgende Per⸗ 
ſonen ernannt: Johann Kilinski, Michael 
Kochanowski, Elias Aloe, Joſeph Wei⸗ 
ſenhoff, der Geiſtliche Nicolaus Toma⸗ 
szewski, Willhelm Johann Horalik, Ale⸗ 
rander Linowski, Franz Waſilewski, Jo⸗ 
ſeph Sierakowski, Ignaz Zalgezek, Jo⸗ 
hann Buchowiecki, Johann Malachowfki, 
Johann Horaim, der Geiſtliche Franz 
Dmochowski, Daniel Baczynski, Andreas 


Kapoſtas, Peter Biling, Franz Fribes, 
Thomas Umiaslowski, Anton Dziedu⸗ 
szycki, Chriſtoph Medeski, Praͤſident von 
Luck, Auguſtin Debofi, Tadeus Moſtow⸗ 
ski, Franz Gautier, Bawer Dzialynski, 
Joſeph Dziarkowski, Anton Tykel, Jo⸗ 
ſeph Szymanowski, Tadeus Matuszewicz, 
Klemens Wegierski, Joſeph Wybicki, 
und Saba Palmowski Präfes des Grie⸗ 
chiſch⸗Orientaliſchen Konſiſtorlums. 
Aus Groß⸗Polen vom 23. May. 
Der General Igelſtroͤm ſteht noch im⸗ 
mer bey dowicz. In Sochaczew befin- 
den ſich gegen 1000 Mann Preuſſen, wel⸗ 
che Tag und Nacht bereit ſind, zu ſtreiten, 
ſich zu ergeben, oder zu entfliehen. Ein 
Theil derſelben verſammlet ſich in jeder 
Nacht, bey der Bruͤcke uͤber den Fluß Bzu⸗ 
ra, ein andrer bey dem Dorfe Czerwonek. 
Die Brücken bey Troianowa, Zukowa und 
Wilkowice werden alle Naͤchte abgenom⸗ 
men. Bey Kamionka, einem Dorſe zwi⸗ 
ſchen der Weichſel und Bzura, fiengen fie 
an Verſchanzungen aufzuwerfen, womit ſie 
jedoch bald aufgehoͤrt haben, da der Bo⸗ 
den zu ſandig iſt. Um Wyſzogrod werfen fie 
eben jetzt Verſchanzungen auf, und umZas 
kroczym find dieſelben ſchon laͤngſt beendigt. 
Auf den Kempen haͤlt ſich bey den 
Hollaͤndern allemal ein preuſſiſcher Soldat 
auf, welcher ſie beſonders des Sonntags 
verſammlet, und mit ihnen Kriegs⸗Uebun⸗ 
gen vornimmt. Preuſſiſche Patroullen, 
welche bis Seeyminowa vorruͤcken, ſcheinen 
die Doͤrfer Wilkow und Kapinos uͤber⸗ 
fallen zu wollen. Indeß herrſcht unter 
den Preuffen ein allgemeines Schrecken. 


Da es die Mitglieder der evangel. Ge⸗ 
meinde A. C. zu Warſchau gleich nach ausge⸗ 


brochener Revolutlon für heilige Pflicht auer⸗ 
kannt haben, ihre Gebethe zu Gott für bie Er⸗ 
haltung und Beveſtigung der allgemeinen Wohl⸗ 
fahrt mit allen Bekennern der chriſtlichen Reli⸗ 
gion, als treue Kinder des Vaterlandes zu 
vereinigen; ſo iſt ſchon deshalb in beſagter 
Kirche nicht nur der Ste Map dieſer wichtigen 
Feyerlichkeit beſonders gewidmet; alle Sonn: 
tage nach der Predigt ein auf jetzige Umſtaͤnde 
eingerichtetes Gebeth verrichtet und die Hemein⸗ 
de von der Kanzel zu wiederholten malen zur 
Liebe und Treue gegen das Vaterland, zur 
bruͤderlichen Eintracht und zum Eifer für das 
allgemeine Beſte ermuntert worden; ſondern 
es werden auch jezt woͤchentlich zweymal Don⸗ 
nerſtags und Freytags Bußandachten gehalten, 
um das hoͤchſte Weſen zur Abwendung der Ge⸗ 
fahren des Krieges und zur Wiederherſtellungz 
des Friedens demuͤthigſt anzurufen. 

Es werden auch feit dem 8. May in den 
evangeliſchen Kirchen und in den Haͤuſern fo 
gar auf den Straßen, fuͤr die den 17 und 18. 
April verungluͤkten, bleſſirten und kranken Per⸗ 
ſonen, von 3 dazu ernannten evangeliſchen jun⸗ 
gen Frauenzimmern Collekten geſammlet die 
ſchon eine betraͤchtliche Summe betragen, ſo 
wie dieſes auch von jungen catholiſchen Frau⸗ 
enzimmern in den cathollſchen Kirchen und bey 
den Einwohnern geſchieht. Den Anfang zu 
ſammlen machte die Fräulein Tochter des Kos 
nigl. Kammerrherrn Strzemboß in Begleitung 
eines Municipaliſten in denen Koͤniglichen Zim⸗ 
mern, in der St. Johannis Kirche und in der 
Altſtadt. 


Laut gedruckten Nachrichten aus Ham⸗ 
burg iſt den 15. May ein Graf Koſſakowski 
daſelbſt angekommen und bey dem Grafen 
Potockt abgeſtiegen. 

Den 29 wurde eine ſehr wuͤrdige, recht⸗ 
ſchaffene und von allen die fie gekannt haben, 
bedauerte Dame, ein Muſter und Zierde ihres 
Geſchlechts, die Gemahlin des Chefs der Lit⸗ 
tauiſchen Guarde zu Pferde Herrn Stryinski, 
Ritters des St. Stauislaus Ordens auf dem 
Begraͤbnißplatz der evangeliſch⸗ veformircen 
Gemeine beygeſetzt Sie war eine gebohrne 
Kalkreuter aus oßpolen gebuͤrtig, nnd ſtarb 
den 20. d. M, an einer innerlichen Entzuͤndung. 


